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,,Den großen Dänen" nannte ihn
Cosima Wagner. an der Met ver-
elich man di-e Wücht seiner Stimme

dlit der Wucht der Niasara-Fälle.
!,,Der wirkliche Heldenie nor des

Jahrhunderts" (Sir Thomas Be-
echam) wurde am 20.3. 1890 in
Kopenhagen als Sohn des Rektors
einer Privatschule seboren. Für
Anhänger der Astrologie: am glei-
chen Tis wurde in Recänati inäen
Marken ein anderer Knabe sebo-
ren, der später als der größtä lyri-
sche Tenor gefeiert wurde: Ben.ia-
mino Gisli.
Lauritz iebrecht Hommel Melchior
- so steht es im Täufregister - sang
als Knabe im Kirchenchor der Ens'-
lischen Kirche in Kopenhagen s-o
wunderschön ein Sopiansolö, daß

Laantz Melchior
ihn die enelische Könisin Alexan-
dra bei eiiem Besuch"rufen ließ,
um ihm e inen Kuß zu geben.  Später
hat  er  s ie  bei  e inem of l iz ie l len Emn-
[ang gefragt: ..Majesrät. können Sie
sich noch daran erinnern, wie Sie
mich das letzte Mal küßten?" Küsse
einer Könisin machen offenbar
auch auf  Knaben e inen unvergeß-
lichen Eindruck.
1908 beeann Lauritz Melchior 5eine
Ausbildune als Bariton bei Paul
Bang in Kopenhagen und debü-
tierte am 2. April 1913 als Silvio rn
Bajazzo. Nactizwei Jahren mit klei-
neren Baritonrollen waste er sich
langsam an größere Aufgaben. Wäh-
rend eines Gastspiels in Schweden
sang er den Luna in Tioubadour
und mußte für die indisoonierte

amerikanische Altistin Charles-
Cahier ein hohes C interoolieren.
Nach der Vorstellung sagie sie zu
ihm: ..Du bist kein sc"hlecihrer Bari-
ton, aber Du wärst ein noch viel
besserer Tenor. " Auf ihre Intervcn-
tion hin erhielt Melchior ein Jahr
Umschulungsurlaub von der König-
lichen Opei Bei dem dänische-n
Heldenteiror Vilhelm Herold er-
hielt er die Grundausbilduns und
sang als erstes gleich den Tannhäu-
ser. wurde aber immer auch noch
fiir Baritonrollen einsesetzt. Da er
die Gefahr, die daiin für seme
Stimme lag, richtig erkannte, reiste
er gleich nach Beendisuns des
I. Weltkriess nach Lon-don-. um
dem berühäten Dirisentei Sir
Henry Wood vorzusingön. Bei die-



ser Gelesenheit hörte ihn auch der
Schriftställer Hugh Walpole, der
von der Stimme so begeistert war,
daß er Geld für weitere Studien auf-
trieb. So konnte Melchior seineTä-
t iskei t  in  Kopenhagen beenden
rräd srudierte iszl-l9zz bei victor
Beisel in London. Ernst Grenze-
bacE in Berlin und der ehemaligen
Hochdramatischen Anna Bahr-Mil-
denburg in München. Diese stellte
den 34iähr ip .en in  Bavreuth vor ,  r . ro
ihn Sieekieä Wagnei :ofor t  [ür  d ie
ersten Festspie le nach dem Kr ieg
ensasierte. lm Mai 1924 hatte er
voihär sein Debüt an der Covent
Garden Ooera in London, wo er bis
1939 a l l iz ihr l ich sast ier te.  1927-
1930 seh"ör te er  zum Ensemble der
Hamburger  Staatsoper ,  ls25-1939
r  ar  er  i tändiser  Gast  in  Ber l in .
Ein iee Bioeäphien behauPte n
har tääckis .  Melähior  hät le  auah in
München-sesunsen. Er findet sich
aber wedei im Archiv noch in der
Resistratur der Baverischen Staats-
ooär auch die Piessestelle fand
nichis. und ich persönlich kann
mich auch n icht  an ihn er innern.
Am 17. Februar 1926 debütierte
Melchior als Tannhäuser an der
MetroDolitan Opera in New York.
A e Wel ts tars übten -  damals wie
heute ihr  Cewerbe im Umherz ie-
hen aus. Nur: damals war erne
Überfahrt von Europa nach USA,
selbst wenn sie im 

-Blauen-Band-

Liner sechs Täge dauerte, erholsam

und entspan nend,  gena uso u ie  etne
dre i täe ise Fahr t  im Pul lman-Ex-
press ioi New York nach San Fran-
öisco. Der Zeitunterschied war
le icht  zu überwinden.  es gab keine
Hetze und keinen Streß. Als 1939
der Linienflugverkehr über den At-
lantik aufgenommen wurde, be-
rührte das-Lauritz Melchior nicht
im ser inp.sten.  Er  war  in  den Staa-
ten"heim"isch geworden und unter-
nahm von dort aus gelegentlich
Gastspielreisen nach Paris und
Brüssel, Mailand und Stockholm,
Chicago und Sen Francisco.  Seine
Tät iekei r  in  Bayreuth.  dessen
, ,Stammheld"  er  war ,  h  r t te  er  schon
1931 aufgegeben, wenn er auch mit
Cosima und Siegfried Wagner eng
befreundet blieb.
Der massige.  jov ia l -gemüt l ich wi r -
kende und immer heitere Riese galt
a ls  der  besle Wagner-Sänger se iner
7.eit. Dre Partie des Tiistan hat er
n icht  weniger  a ls  223mal  gesungen.
TannhäuseI  l44mal ,  

-S iegüied

128nal usw. Von seinem Othello
saste die Kritik. es sei ein sehr deut-
scfer Othello gewesen. Übrigens
Kritik: auch der beste Sänger der
Welt - damals wie heute blieb
nicht von Kritik verschont. Georg
Solti und Leonard Bernstein war-
fen ihm Nichtbeachtung von Noten-
werten und ungenaue Ausführung
von Tiiolen vor. Ernest Newman
schrieb 1926 über Melchior, Kraft
se i  d ie wicht igste Oual i tä t  se iner

Sorgen und Optimismus
Eine große Münchner Zeitung (?)
wird äb 30.3. 1990 ein Vierteliahr
lang über ,,Große Stunden des
Prinzregententheaters" berichten.

Weitere Pläne:

Es g ibt  auch in  d iesem Jahr  wie-
derüm eine ,,Münchner Singschul"
mit Marianne Schech, Astrid Var-
nay,  J  osef  G re indl ,  James King und
(v ie l le icht  )  mi l  Cater ina L igendza.
Die Bayer ischen Theater tage f in-
den d iesmal  in  Würzburg s lat t
(21.4.-s.s.1990).
Das Prinzregententheater wird auch
Veranstaltu;gsort des 65. Bach-
festes der Nduen Deutschen Bach-

Stimme, 1931 aber lobte er die herr-
liche Klangfarbe einer noch nie er-
lebten Tonschönheit.

Melchior war in jeder Beziehung
ein Vorbild für seine Kollegen: m
den 24 Jahren seiner Zugehörigkeit
zur Met hat er nur dreimal abge-
sapt .  in  se iner  ganzen Sänger lauf-
baTr n nur 14 ma'[. Er hat allirdings
zwischen zwei Abenden minde-
s lens e ine Pause von v ierTagen e in-
ge legt  (d. ie  Cal las l0Tagel ) .  Erh ie l t
srch auch sehr  ml t  se lnem KePer-
toire zurück, es umfaßte nur 12 Rol-
len. Wenn man bedenkt, daß darun-
ter  a l le  großen Wagnerpar t ien [a l -
len,  b le i6en n icht  mehr \ ie le  3n-
dere übrig.

Am 2. Februar 1950 trat Lauritz
Melchior zum letzten Mal als
Ooernsänser  au[ ,  er  sang in  der
M'et  den"  Lohengr in.  Aüt  e iner
Schal lp la t te  wurdä d ies festgehal -
ren.  Sihon 1947 hal te  er  beim Fi lm
ange[angen (wie Leo Slezak)  unt
t ra i  in  Operet ten.  Musica ls  und Re-
vuen auf. 1960, mit 70 Jahren, sang
er noch einrnal für wohltätige
Zwecke im dänischen Radio den
1. Akt derWalküre. 1965 errichtete
er eine Stiftung von 250 000 Dollar
für  iunP.e Sänger Am 19.  März,  e i -
nen"Taivor selnem 83. Ce tru rtst ag.
starb fauritz Melchior auf seinem
Besitz in Santa Monica in Kalifor-
n len.

Dr. Werner LöJ3l

Das Gärtnerplatztheater gastiert-
vom 23.6.  -  18.  7.  1990 in  Japan,
und das Bayer. Staatsschauspiel ist
v o m  2 7 . 4 . - b i s  2 0 . 5 . 1 9 9 0  i n  d e r
Sowjetunion zu Gast.

Auch für Münchens großen Sohn
Richard Strauss setzt sich Everding
wiederum engagier t  e in :  Die Gar-
mischer StraussjTage bieten vom
6. bis 10.6. 1990 wiederum etne
Reihe interessanter Veranstaltun-
sen.  Wol feang Sawal l isch wird erst
im nächstän jahr  (mi t  dem Ba1er.
Staatsorchester) dabei sein.

Bei so vielen so optimistisch vorge-
tragenen Plänen schien sich die
Frage nach der  Notwendigkei t  e ines
Generalintendanten gar nicht erst
zu stellen; doch Everdings Vertrag
läul t  l9q3 aus,  und er  is t  vorher  in
der Pflicht, sich um die Besetzung
der anderen frei werdenden Inten-
danten-Posten (d ie Ver t räge von W
Sawal l isch,  H.  Mat iasek-  und G.
Beelitz laufen aus) zu kümmern.

Helga Schmitlt

Prof. Ausust Everding hat in seiner
Presseko-nferenz am 30. 1. 1990 Bi-
lanz gezogen und seine Planung für
d ie Zu kunf t  vorgeste l l t .  Besorgt
zeiste sich Everding im Hinblick
auidas Prinzregentdntheater. Sein
Ziel ist nach wiä vor die ,,schlichte
Lösung", und das bedeutet vor
a l lem:-Umbau der  Bühne,  um s ie
auch für  Opern benutzen zu kön-
nen. Aber die dafür benÖtigten
32 Mio DM sind mit Ideenreichtum
und Spenden-Aufrufen allein nicht
zusadmenzubekommen, da müßte
der Bayerische Staat seine Kasse
öf fnen. 'So muß Everd ing a lso zwei-
g le is ig  p lanen:  für  den je tz igen un-
6efrie-dige nden Zustand der Bühne
und für den möglichen, aber keines-
wegs gesicherten weiteren Ausbau.
Dazu sind die folgenden Werbe-
Veransta l lunp.en geplant :  Am 14.
1990 I I Uhrl ,,Ünier Prinzregen-
tentheater gestern - heute - mor-
gen- .  Am 24.  o.  (mi t  Ferry  Gruber)
ä in Procramm mit  ehemal igen Sän-
gern dei  Pr inzregentent  heaters.

2

Gesellschaft sein
19e0).
Mit der Neuinszenierung von ,,Mit-
ridate, rö di Ponto" kündigt sich
schon das Mozart-Jahr an, das offi-
z ie l l  vom 27. I .1991'  -  5 .11.  1991
dauern wird. Zum Eröffnungs-Fest-
akt wird Bundespräsident Richard
vonWeizsäcker erwartet.

(13.-19. Nov



Alle Veranstaltungen im Hotel
Eden-Wolff , Arnulfstraße 4
Unkostenbeitrag für Gäste:
DM 8,_

18. März 11t90
Piero Cappuccilli
Beginn: 11 Uhr
Einlaß: 10 Uhr

23.MärzL990
Matti Salminen
Beginn: 19 Uhr
Einlaß: 18 Uhr

30. März 1990
Gottfried von Einem

,-und Gattin
\-Lotte Ingrisch

Beginn: 19 Uhr
Einlaß: 18 Uhr

VORSCHAU

16. Mai 1990
Angela Maria Blasi
Robert Gambill

REISEN

in Planung:
Mai 1990
Wochenend-Reise
Straßburg
Opera du Rhin

Herbst 1990
Vier-Städte-Fahrt

(.-Köln - Aachen -
Brüssel - Antwerpen
Dauer: 6 Tage
Interessente n melden sich bis
1. 4. 1990 im IBS-Büro

Künstler-Gespräche Wanderungen
Samstag, 10. März 1990
,,Rund um den Wörthsee"
Wanderzeit: ca. 3,5 Stunden
Abfahrt: Marienplatz 8.58 Uhr (S 5)
Ankunft: Steinebach 9.37 Uhr

Samstag, 7. April 1990
)Iarkt Schwaben - Forstinning -
Ebersberg
Wanderzeit: ca. 5 Stunden
Abfahrt: Marienplatz 8.41 Uhr (S 6)
Ankunft: Markt

Schwaben 9.10 Uhr

Samstag, 12. Mai 1990
Geltendorf - Kaltenberg -
Geltendorf
Wanderzeit: 2,5-3 Stunden
Abfahrr: Marienplatz 9.02 uhr (S 4)
Ankunft: Geltendorf 9.47 Uhr

*
4-Ihges-Wanderung
in die Fränkische Schweiz
nach Waischenfeld
13. 6. (Anreise abends)
bis 17.6. 1990
Kosten für HP im D2255,-
Diejenigen, die sich bei der Fahr-
tenumfrage dafür intergssiert
haben, erhielten bereits die Aus-
schreibung - für Neuanfragen steht
Ihnen das IBS-Büro zurVerfügung.

Opernkarten
Der IBS besorgt im begrenzten
Um[ang Opernkarten (Preisgruppe
VI -VIT -VITI) im Rahmen derVor-
stellungen [ür Besucher-Organisa-
tronen.
Bei IBS-Veranstaltungen liegen ent-
sprechende Listen auf.

B eitragszahlung
Sollten Sie Ihren.Beitrag 1990 noch nicht bezahlt haben, bitten wir
um umgehende Uberweisung.
Achten Sie darauf, daß Absender und Mitgliedsnummer auf dem
Durchdruck der Uberweisung lesbar sind.
Eventuell anfallende Nachforschungskosten gehen zu Lasten des
Absenders.

Hinweis

Richard-Strauss-Gesellschaft München e.V.
8. März 1990, 20.00 Uhr

Im Festsaal des Künstlerhauses am Lenbachplatz
Lieder-Werkstatt JulieKaufmann WolfgangSawallisch

RSG-Mitglieder: Eintritt frei - Unkost.-Beitrag Gäste DM 15,-
Teilnahme anmelden: Mo/lr4i/Fr 9.30-13.00, Tel. 0 89/2 28 39 85

IBS-Dienstags-Club
Achtung!
Restaurant Rosenwirth
(Volkstheater),
Brienner Straße 50

Beginn: 18 Uhr

6. März 1990
Thema: Maske und Kostüm

2. April 1990 (Montag)

Lockenhaus -
Ein Gidon Kremer-Festival

8. Mai 1990
Der Komponist
Peter Cornelius

SIE LESEN
IN DIESER AUSGABE

1 Lauritz Melchior

2 Sorgen und Optimismus

3 Veranstaltungen
Mitteilungen

Zu Gast beim IBS
4 Besuch vom Staatstheater

am Gärlnerplalz

5 Junge Künstler
beim IBS

Rückblick
6 Reise Basel
7 Augsburg - Mona Lisa

Abschied
von Kurt Böhrne

8 Hinter den Kulissen
Croesus

10 Buchbesprechungen

lil Die Letzte Seite



Besuch vom Staatstheater am Gärtnerplatz

Zt einem sehr informationsrei-
chen. aber leider spärlich besuch-
ten Abend fanden lich Ende No-
vember '89 bei einem Künstlerge-
spräch des IBS d ie Sopranis t in  Ca-
rirlle Enkelmann. Johannes Prei-
ßinger, BuffoiTenor, und Chefdiri-
senl Reinhard Schwarz als Vertre-
ier  des Gärtnerp latz theaters e in .
das Jackie Kemokens führte. Ca-
rolle Enkelmann, geb. Australie-
rin, sprach als erste der Befragten
über  ihre Kindhei t  in  e inem musi-
kalischen Elternhaus. durch das tn

ihr das Interesse für das Harten-
spie l  geweckt  und s ie bere i ts  in  ju  n-
pen Jahren von ihrer  Mut ter  und
durch Onernaufnahmen im Radio
zum Cesangsstudium a nge regt
wurde. Nach langjähriger Tätigkeit
als Krankenschwester und Heb-
amme begann sie ihre Gesangsaus-
b i lduns in  Svdnev.  Dor t  sang s ie be-
reits un"ter anderäm die Marie in der
, ,Verkaul ten Braut-  und d ie Micha-
ela in ,,Carmen". Ihr erstes lestes
Engagement  [ühr te s ie  ans Gärtner-
n la iz [heater  in  München.  wo s ie
Zt:r. Zeit in der ,,Zaubergeige" als
Ninabella zu sehen bzw. hören ist
und sich in dem ihr angebotenen
Repertoire, z. B. im ,,Freischüt2",

C. Enkelmann

den ,,Feen" und im ,,Zigeuner-
baron" nach eigenen Angaben sehr
zu Hause fühlt. Im übrigen liegen
ihr neben Verdis ,,Requiem" beson-
ders Lieder von Richard Strauss am
Herzen,

Johannes Preißinger hat hingegen,
was die Rollen des Opernrepertoi-
res betrifft, eine Vorliebe für Ri-
chard Wagner: der David in den
,,Meistersingern" und - später viel-
leicht - Mime im ,,Ring des Nibe-
lungen" wären seine Wunschpar-

den Fragen des Publikums stellte.
Vorab e in ige Bemerkungen zu sei -
nem Werdegang:  im Al ter  von v ier-
zehn Jahren Eintritt ins Städtische
Konservatorium Berlin (Lehrer:
Hans Joachim Moser), in der dorti-
sen Kapellmeisterklasse Teilnahme
än den Dirigentenkursen Herbert
von Karatanl 1958. 1960 ging er
dann in sein erstes Engagement
nach Basel als Korrepetitor und Ka-
pellmeister für Ballett und Oper, ab
1965 an die Städtischen Bühnen
Wuppertal, von wo er über Frank-
furf äls Generalmusikdirektor nach
Haqen s ins.  Sei t  1963 d i r ig ier te er
o l l  

-  
an"  d i r  Wiener  Stäatsoper

ebenso wie an der Volksoper in er-
ster Linie Mozart und Strauss; zur '
Zeit leitet er die Dirigentenklasse
am Wiener Konservatorium.
Die inhaltliche Konzeption des
Gärtnerplatztheaters sieht er ge-
rechtfertigt als eine Alternative
zum Staatsopernrepertolre, was so-
wohl die Stückauiwahl (2.B. die
,,Feen", italienische Opern in deut-
scher  Sprache)  a l :  a  uch d ie wenigen
Konzer tprogram me betr i l f t .  Diese
sollten dich- seiner Meinung nach
k ü n [ t i g  n o c h  d e u t l i c h e r  r o n  d e n j e -
n igen der  übr igen Münchner Or-
ch?ster  abheben und sel tener  au[-
geführte Kompositionen in den
Vordergrund siellen. Dabei hofft
Herr Scirwarz sicherlich auf die vor-
sesehene Aufstockunq des Orche-
Jters nach der Wiederelröffnung des
Theaters im Herbst 1990 und auf
mehr Spielraum, was zeitliche Dis- ..
pos i l  ionen anbelangt .
Den in Aussicht gestellten Produk-
tionen während der Schließungs-
zei t  des Theaters b le ibt  zu wün-
schen übrig, daß sie trotz unter-
schiedlicheiSpielstätten imCuvil-
li6stheater Reinhard Keisers,,Crö-
sus"  ab 23.  März neben e in igen
Wiederaufnahmen, im Mai ,,Annte
qet  \our  gun" im Circu: -Krone-
Eru -  e in zähl re iches Publ ikum [ in-
den werden.

Anrlrea Niederstötter

J. Preißingel R. Schwarz Foto: IBS

tien. Im Pariser Th6ätre du Chäte-
le t  hat  er  momentan a ls  Gast  wenig-
stens die Möglichkeit, sich als Vo-
gelsesang zu-erproben.  St  at ionen
ieii 'er Aüsbildurig waren das Pesta-
lozzi-Gymnasium, an dem Herr
Suttnei sein wichtigster Lehrer für
Klavier und Musiktheorie war, und
das Richard-Strauss-Konservato-
rium, r.r o er sowohl den Opern- wie
auch den Konzertabschluß absol-
vierte, nachdem er zwischenzeit-
lich Unterricht bei Herrn Fehenber-
ger genommen hatte.

Chefdirigent Reinhard Schwarz
äußerte sich als dritter Gast, der
sich anschließend auch bereitwillig

L

Foto: IBS



Der erste Applaus an diesemAbend
galt unseren Gästen: Säri Barabas,
Franz Klarwein, Heino Hallhuber,
Mizzi Seibold, Liselotte Fölser und
Mar ianne Reißinser .  Dank an s ie
alle. daß sie diesen Abend mit uns
zusammen waren und sich Zeit für
Gespräche mi t  uns und unseren jun-
gen Sängern genommen haben.
Im zweiten Akt der Fledermuus
sagt Prinz Orlofsky: ,,Ich liebe die
Künstlerinnen, besonders die ange-
hendenl"
Am 2. Februar bewies auch der IBS
wiederum, daß ihm die noch nicht
fertisen Künstler sehr am Herzen
l ieqen.  Prof .Josel  Loib l .  mi t  dem
dei Kontakt seit jenem Besuch des
IBS in der Musikhochschule nicht
abriß, war mit acht Studierenden zu

S. Fichtl A. Reed

Junge Künstler beim IBS
men-Arie (Habanera) war schon-
ein Versprechen in diese Richtung.
Melissa Malde soielte die Rosa-
linde mit gekonnf eingesetzter Pri-
madonnen-Allüre. Ihre sroße. aus-
drucksvolle Stimme weiit sie äller-
dings eher als kommende Verdi-In-
terDretrn aus.
Sabine Sommerfeld. die Ida des
Ensembles,  sang a ls  Ein lage das
Lied der  Craf in  Dubarry- , , lch
schenk mein Herz". Bei ihr könnie
ich mir vorstellen, daß die Stimme
sich vielleicht zum Mezzosooran
hin entwickelt.
Dann trat als Gast bei Orlofskv
e ine ungewöhnl iche Kü nst ler in
au[ :  Die erst  acht jähr ige Arabel la
Miho Ste inbacher .  Tochter  des
,,Mannes am Klavier", des großartig
begleilenden Prof. AlexandTer Stein-
baiher .  sp ie l te  auI  ihrer  r l  Ceige
einen Satz aus einem Violinkonzert
von J. Haydn. Sie hat schon ein er-
staunliches Vibrato und ließ (Dop-
pelgriffe in der Kadenz!) viel Musr-
kalität erkennen: Man darf se-
spannt  se in.  wie s ie s ich wei ter  ent-
wickelt.
Dann sans die Sooranistin Irmen-
gard Zehör das Vilja-Lied von Le-
här. Ihre schöne, warme Stimme
sprach, nachdem sich die verständ-
lithe Nervosität gelegt hatte, sehr
gut  an.  und ihr  apar tes Aussehen
korrespondiert sehr schön zu ihrer
Strmme.
Der Baßbariton Markus Hollon
zog mi t  der  Wi ldschütz-Ar ie
,,Fünftausend Täler" alle komödian-
tischen Register. Andrew Reed als
Eisenstein und Tobias Pfülb als Dr.
Falke ergänzten das Ensemble vor-
tel lhatt.

Hartl die kleinen szenischen Arran-
gements einstudiert hatte und sich
humorig als Conferencier bei Or-
lofsky präsentierte.
Die Idee, in einer Extra-Strophe
auch den IBS zu besineen. wurde
natürlich mit besondereir Schmun-
zeln beklatscht. ,,Der IBS ist an-
erkannt. rines im Land". Wir hör-
ten es mit Fräude!
Alle Mitwirkenden haben mit viel
Spie l lau ne d iesen Abend für  uns ge-
sta l te t .  Dank sei  insbesondere auih
Herrn Prof. Loibl gesagt. der für
seine Schütz l inse und zu unscrcr
Freude sovie l  Zäi t  invest ier t  hat .
Allen, die geholfen haben, diesen
Abend vorzubereiten und zu sestal-
ten.  se i  Dank gesagr  für  ihren An-
te i l  am Gel ingen d ieses Abends,
der ja auch für die IBS-Mitglieder
ein geeignetes Forum ist, um sich
untereinander näher kennenzuler-
nen.  Die jenigen IBS-Mirg l ieder ,
d ie n icht  dekdmmen *aren."haoen
einen inieressanten Abend ver-

uns gekommen, um im großen Saal
des A kademische n Cesänssrcr . rn,

p e.V den zwei ten Akt  der" . .F leder-
\. maus" darzubieten.

Lauter gutaussehende, junge Men-
schen standen auf der Bühne, und
sie nutzten ihre Chance. sich vor ih-
rem (das sei jedem der werdenden
Sänger gewünscht ! )  künfr isen Pu-
b l ikum ins rechte L ichr  zu sötzen.
Die Damen schienen mir den Her-
ren gegenüber schon weiter fortge-
schritten zu sein.
Heidi Pöschl ließ als Adele einen
hübschen Sopran hören. den sre
recht beweglith einsetzte. Beweg-
lich war sie äuch im Soiel. durchau's
soubrettengemäß !
Die Altistin silvia Fichtl ließ schon
eine besondere Bühnen-Präsenz er-
kennen. Ihre schön timbrierte
Stimme wird sicher noch weiter an
Modulat  ionsfä h igkei t  qewtnnen.
Die als Einlage gesunlene Car-

Erwähnt sei noch, daß Andreas paßt. Helga Schmidt

A, M, Steinbacher

S. Sommefeld M. Hollop L Zehrer H. Pöschl



IBS-Reise nach Basel vom 9.-11.2. 1990

Zu unmenschlich früher Stunde um
7 Uhr trafen sich 40 IBS-Mitglieder
zur  Busfahr t  nach Basel ,  um Sabine
Hass als Isolde zu erleben. Bereits
um 14 U hr  kon nten wir  unsere Zim-
mer im schönen, direkt an der Mitt-
leren Rheinbrücke gelegenen Ho-
tel Merian-Spitz beziehen.

Der Gans zu ,,Tiistan und Isolde"
ins neue-Stadttheater vermittelte
uns erste Eindrücke der zu beiden
Sei ten des Rheins gelegenen.  re iz-
vollen Altstadt. Das Haus, mit
wei t räumiqen Fovers ausgestat te l ,
is t  e jn  re in ' tun kt idnel le  r ,  win igfest -
licher Bau. einzis technisch-akusti
schenTheaterzwöcken dienend.

Dir isent  der  Auf führung war der
uns äus München bestens bekannte
Michael Boder, der dieser an-
soruchsvollen Partitur mit ernsthaf-
täm. qroßem Einsatz gerech t
wurde-'dem auch das Orahester
sehr bi:müht folete, so daß die mu-
sikalische Aufiührung überzeu-
gend gelang.  Sabine Hass war e ine
slühende.  vehemente,  a u l jeror-
dentlich intensive Isolde mit leuch-
tender, großer dramatischer, in den
tiefen tagen etwas schwächeren
Stimme und ungeheurer Gestal-
tunsskra[ t .  Ihr  Par tner  war  der
Finne Heikki Siukola, nicht nur
köroer l ich.  auch st imml ich e in
Hüne. Hier dürfte es sich um einen
der seltenen wirklichen Heldente-
nöre handeln, der bis zum Ende mit
ungebrochener St immkraf t  se ine
schwierige, lange Partie durchhielt.
Sicher müßte mit ihm, was Aus-
drucksfähiekeit und Intonationssr-
cherheit söines mächtigen Stimm-
materials betrifft, noch gearbeitet
werden. Den Kurwenal sang mrt
ansprechendem Bariton Falk
Strückmann, der aber ganz und gar
n icht  wie der  Haudegen seines
Herrn. sondern eher wie ein zarter
Student und KrankenPfleger
wirkte. Brangäne war mit Kimball
Wheeler besötzt. die sehr bemüht
sang und spie l te ,  aber  Höhen-
schiieriskeitän hatte. Marke war
wirklich-ein müder, unköniglicher
Könie.  Die übr igen Rol len waren
ausreichend besetzt. Die Insze nie-
runs Hans Hollmanns führte zu hit-
zisen Diskussionen und bedürfte
wöhl auch hier einer Gebrauchs-
anweisung. Er versuchte die seeli-
schen Erichütterungen der Prota-
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gonisten durch zunächsl  p la us ib le.
ä l lmanl ich ausar tende Symbol ik
und ihre Exaltationen durch große
Gesten sichtbar zu machen, was
m. E.  n icht  schlüss ig gelang.  Das
Bühnengeschehen \a ar  s tändig in
Dunkel 

-gehüllt, 
recht ermüdend

für die Aüsen der Zuschauer. Liebe
und Tod lv ie l le icht  auch Frau und
Mann) wurden durch rote und
blaue Kus.e ln svmbol is ier t ,  d ie
schon im 

-ersten 'Akt  
a ls  k le ine

Leuchten und als Liebes- undTodes-
tranksefäße dienten. Im 2. Akt roll-
ten siä beim Auftreten Tiistans als
überdimensionale Riesen-Welten-
kugeln auf die sonst völlig leere
Bühne und wurden während der so
lans ersehnten Begegnung der  bei -
de n-Lie benden voriih--ne n irau mve r-
loren ständis über die Bühne be-
west .  Bei  den wunderbaren Gesän-
gen- des ,,Oh sink hernieder, Nacht
äer Liebe" wanderten die beiden
dann Hand in Hand wie verirrte
Kinder hin und her, während die
Svmbolkugeln. anstatt etwa zu ver-
söhmelzenl bedeutungslos im Hin-
tergrund verschwanden. Erst bei
,.Rötte dichTiistan" warf dieser sich
schützend über Isolde und wurde so
von der auf iägerstand-artigem Ge-
rüst he reinio'ilenden J ägärgesell-
schaft überrascht. Als 2. SYmbol,
vielleicht der tödlichen Liebesver-
wundung. schob sich ein hoher
roter Le-uchtstab über die Bühne,
der im 3. Akt die leere Plattform
mit dem fiebernden Tiistan durch-
bohrte. Isolde nahte auf gleich-
hohem Podest und konnte den Ster-
benden nur mehr über den.Zwi
schenraum hinweg umfangen. Uber-
flüssieerweise agjerte noch ein
Schei'npaar von Trislan und lsolde
zei tweise im Hintererund.  Die mu-
sikalisch so gelungene Au [[ührung
wurde d urc"h die'se Inszenierung
zwar nicht zerstört, nur selten ver-
letzt und nur teilweise unterstützt.

Der nächste Täs brachte eine Stadt-
rundfahrt mii anschließendem
Rundsang.  Basel  is t  mi t  ca.  180000
Finwöhnörn d ie zwei lsrößte Stadt
der Schweiz. Vielen istiie vor allem
als Sitz von drei Chemiegiganten
bekannt .  d ie zugle ich d je größten
Arbeitseber und-Ste uerzahle r sind
oder als Rheinhafen mit dem Drei-
Länder-Eck, wo sich die Schwez
mit Deutschland und Frankreich

auI  dem Strom begegnen.  Wei tge-
hend unbekannr wa-r üns die in za-hl-
reichen Gebäuden bis ins Mittel-
alter zurückreichende, malerische
Altstadt mit dem romanischen,
nach Erdbeben und Brand von 1356
eotisch wiederau fgebaute n Mün-
i ter ,  dessen roma nisches Cal lus-
portal das Herz iedes Kunstfreun-
äes höher schlasän läßt. Die schö-
nen gotischen u;d barocken Palä-
ste und Zunfthäuser in den engen
Gäßchen.  das imposante spätgot i -
sche Rathaus aus rotem Sandste in,
die drei erhaltenen Stadttore, aber
auch die kühnen modernen Bauten
laden jeden Besucher zu längerem
Aufenthalt ein.

Am Abend teilte sich unsere
GrupDe zu zwei  SchausPie lau f füh-
runden:  Ibsens , ,Heddä Gabler"
warlchauspielerisch und inszenato-
risch wohl die sehenswertere, ob-
wohl Heddas tödliche Lösung ihres
Eheproblems uns emanzipierten
Heutigen eher verstaubt vor-
komnit. O'Caseys ,,abwegige Ko-
mödie Purpurstaub" dagegen, die
die haßer lü l l ten Spannungen zwt-
schen Engländern ünd I ren mi t  i ro-
nischer Zeichnunq ihrer geqensätz-
Iichen Mentalit-äten 

-sdh 
ildert,

schlittert durch die alle Register der
Bühnentechnik ziehende Inszeme-
rung hart am Klamauk vorbei.

Am Sonntagmorqen besuchten d ie
meisten Tei'inehfrer eines der 27
Basler Museen, wobei die weltbe-
rühmte Gemäldesammlung lm
Kunstmuseum der  HauPtanzie-
hungspunkt war.

Natürlich war auch auf dieser Reise
für unser leibliches Wohl bestens
qesorgt ,  so daß r , r i r  am Ende Wol t -
Eans 

-und 
Monika Schel ler .  d ie

äier i  Fahr t  so t ref l l ich geplant  und
organisiert hatten, herzlichen
Dank sagen möchten.

Herta Starke



Laut einer Zeitunssumfrase hält
die Mehrzahl der Deutschön Leo-
nardo da Vincis Porträt der Mona
Lisa für das schönste Bild derWelt.
Im Geaensatz zu dem hohen Be-
kannthäitssrad ihres Bildnisses ist
über die Dlrgestellte selbst so gut
wie nichts bekannt. Aber die Dame
mit dem seheimnisvollen Lächeln
regte immer wieder die Phantasie
der Beschauer an, und im Jahre 1911
stand sie im Mittelounkt eines Skan-
dals, als ein Italieher das Bild aus
dem Louvre enttührte. Zwei Jahre
sDäter wurde es entdeckt undwieder
in den Louvre zurückgebracht.
Unter dem Eindruck dieses Ereip-
nisses verfaßte Beatrice v Vay-
Dovskv wohl ihre Dichtuns Mona
Ljsa, die sie dann an Max voin Schil-

-lings sandte (1913). Eine Hand-
1.. ung, in deren Mittelpunkt die rät-

selhafte Gioconda stand. konnte
nur tragisch sein. Im Libretto der
Dovsky fiel sie sogar grausig aus.
Mona Lisa ist die dritte Frau des ält-
lichen Francesco del Giocondo, der
ein leidenschaftlicher Sammler
schöner Perlen ist. Er bewahrt sei-
nen kostbaren Besitz in einer Kam-
mer auf, die durch zwei Türen ver-
schlossen wird, zu denen nur er die
Schlüssel besitzt. Die Kammer ist
so ene. daß ein Mensch darin in kur-
zer Zöit ersticken muß.
Ein Karnevalstag im Florenz der
Renalssance. lm Haus trancescos ist
eine fröhliche Gesellschaft versam-

,1 Als kurz vor Weihnachten Kurt
\!tsöhmes Tod am 20.12.7989 be-

kannt wurde, waren sicherlich nicht
nur die Münchener Opernfreunde
betroffen. Mit Kurt Böhme verlor
d ie musikal ische Wel t  e ine iener
heute schon fast Legende geubrde-
nen Sängerpersönlichkeiten, die,
noch bevor sie einen Ton von sich
gegeben hatten, die Bühne ausfüll-
ten und ihr Publikum .,hatten".
Das war ganz besonders in den hei-
teren un-d heiter-melancholischen
Rollen der Fall. Es machte Kurt
Böhme sichtlich Freude, sein Publi-
kum wohlgelaunt zu stimmen, dies
gelang ihm auch, als er im Oktober
1981 beim IBS Gast war.
Er wurde 1908 in Dresden geboren,
kam über Bautzen an die Staats-
ooer Dresden. die bis 1952 seine
künstlerische Heimat blieb. 1950
baute er sich ein zweites Standbein

Opernbesuch in Augsburg:
,rMona Lisa" von Max von Schillings

melt. Da erscheint der junge Römer
Giovanni de' Salviati. Plötzlich er-
kennt er in Mona Lisa seine frühere
Geliebte, von der ihn ein widriges
Schicksal getrennt hatte. Nun will er
Lisa aus der ihr aufgezwungenen
Ehe befreien. AberFrancesco hat die
beiden beobachtet. Er verschließt
alle Ausgänge, Giovanni flieht in die
Perlenkammer und wird dort einse-
sperr t .  Durch d ie Hingabe an ihren
Mann slaubt Lisa. ihn zur Heraus-
gabe de1 Schlüssels bewegen zu kön-
nen, der wirft ihn aber in den Arno.
Am nächsten Morgen erhält Lisa -
oh Wunder - den Schlüssel zurück,
der nur in einen Kahn sefallen war
Nun gelingt es ihr, Franlesco in die
Kammer zu locken und einzuschlie-
ßen, so daß er dasselbe Schicksal er-
leidet wie ihr Geliebter. Sie aber
bricht leblos zusammen.
Was moderne Opernregisseure
gern demonstrieren, nämlich daß
jede Opernhandlung sich auch rn
die Gegenwart übertragen läßt,
nimmt die Librettistin hier vorweg:
Sie spannt das Operngeschehen in
eine Rahmenhandluns ein. die die-
selbe Konstellation zöist: ältlicher
Ehemann.  ju  nge Frau.  jugendl icher
Verehrer in Gestalt eines Mönchs,
der dem Paar die Geschichte Mona
Lisas erzählt.
Max v. Schillings (1868-1933) stand
mit seinem Ooernschaffen. zunächst
auch in der Stbffwahl, ganz im Bann-
kreis Richard Wagners, bis er mit

Abschied von Kurt Böhme

in München auf; der Münchener
Oper eehörte er fast 37 Jahre an.
Wien h ie l t  er  l0Jahre d ieTreue.  bei
den Salzburger Festspielen war er
ebenso gern gehört und gesehen
wie in Bayreuth.
Der junge Kurt Böhme hatte das ganz
besondere Glück hervorrasender
Mentoren, die den Wert seinei dunk-
len, großen, weit ausschwingenden
Stimme richtie erkannten und ern-
setzten. nämlich Fritz Busch und
Karl Böhm; später kamen Joseph
Keilberth und Rudolf Kemoe dazu.
Kurt Böhme hat alles gÄsungen,
was in sein Fach sehört. die schwar-
zen Bösewichte ebenso (2.  B.  Kas-
par) wie edle Herren und Könige
(Marchese Calatrava), durchtriebene
Buben (Waarlam im Boris oder Bet-
telmönch in Sim Tjong) genauso
sern wie die scheinbar harmloscn
heiteren van Bett oder Baculus. Sein

der Mona Lisa den ersehnten Er-
folg fand. Das Werk ging über die
meisten Bühnen der Welt. ist aber
heute so gut wie vergessen. So war
es ein Verdienst der Städt. Bühnen
Augsburg, daß sie das Werk in ihr
Repertoire aufgenommen haben.
Der IBS erhielt für die Aufführuns
am 24.  L 1990 Kar ten,  und sö
konnte eine kleine Schar Interes-
sierter diese selten gespielte Oper
Kennenlernen.
Im voraus sei's gesagt: Mona Lrsa
ist nicht gerade eine Oper, die man
unbedingt zweimal hören möchte,
selbst in einer so resoektablen Auf-
führung wie in Augsburg (Dirigent:
H. N. Bihlmaier). Das reich be-
setzte Orchester bot so viel Klans-
Iülle. daß die Sänseresnicht immer
leicht hatten. siöh zu behauoten.
Rainer  Sinel l  hat te s ich bei  der  Ge-
staltuns von Bühnenbild und Ko-
stümen an die Ansaben des Textbu-
ches sehalten - für einen Münche-
ner Oloernbesucher etwas Erstaun-
liches. Die Sopranistin Janet Hardy
gestaltete die Titelrolle mit über-
zeugender Sicherheit. Den Fran-
cesco gab der Bariton Reinhard
Becker bewährt zuverlässig. Dieter
Podszus verlieh dem Ciovanni eini-
gen tenoralen Glanz. Auch kleinere
Rol len waren adäouet  besetzt .  wie
überhaupt die Inlzenierung von
Helge Thoma dem Werk zu e in-
drucksvoller Geschlossenheit ver-
half. Ingeborg Giessler

La Roche wie sein Rocco hatten viel
Wärme. und Don Pasquale. Osmln
oder Piuto (Lamenti/rCrff) waren
ganz besondere Böhme-Spezialitä-
ten. Dem GrafenWaldner gab er ge-
sangliche und spielerische Finessen
und dem Timur e ine starke Innig-
keit. Sein Sir Morosus ließ uns die
Rolle liebgewinnen, und sein Ba-
ron Ochs war die Krone sernes
Künstlertums, mit dem er weltweit
Tiiumphe feierte. Konzert und
Lied karnen bei so viel Opernenga-
gement sicher etwas zu kurz - dafür
erhält uns eine Unzahl Schallplaf
ten sein Bühnentemperament, das
durch die große dunkle Stimme
wieder lebendig wird.
Karl Böhm hat ausgedrückt, was wrr
an Kurt Böhme hatten: einen
Künstler von unerhörter Musikali-
tät und absoluter Lauterkeit.

Margarethe Sauer
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Der hochmütige, gestürzte und wieder erhabene Croesus
Die Fisur des Krösus (Kroisos, Kö-
nig voi Lydien um 500-540 v Chr. I
ha l  mi t  ihrem Glanz und Reichlum
von der Antike bis in unsere Zeit
immer wieder die Phantasie der
Dichter  anp.eregt .  Die bekannteste
Darsrellunö finäet sich im l. Buch
der Geschichten des Herodot. Hier-
auf basiert der Text zum Dramma
per musica ,,Creso", den Niccolö
Graf Minato für Antonio Draghi
schr ieb.  (Urauf führung Wien
1678). Dieses Libretto übersetzte
Lukas'von Bostel und erweiterte
die Handluns um den Intrisanten
Orsanes und"die Liebesgescihichte
zwischen Elmira und At is .  Rein-
hard Keiser. seit 1697 Kapellmer-
ster am Theater am Gänsemarkt in
Hamburg. vertonte diesen Text
1710171, äm Singspiel in drei Ak-
ten, eine zweite, umgearbeitete
Fassuns hatte am 6.12.1730 Pre-
miere. 

"Die Musik der ersten Fas-
sung,  d ie n icht  mehr vo l ls tändig er-
halön ist, entsprach ganz 

-der

Opera ser ia  im pathet ischen St i ldes
17.  Jahrhundert l .  d ie  zwei te Fassung
von 1730 zeiet bereits das zierliche
Rokoko mit wirkungsvollen Kolo-
raturen, heiteren Szenen mit musl-
zierenden Bauern und singenden
Kindern. Es gibt nur wenig Dacapo-
arien, die meistenArien dienen dem
Tiansport der Handlung und wem-
ger der Reflexion der Figuren.

Die Oner wurde im 20. Jahrhun-
dert bereits einige Male gespielt:
1955 in Berlin, 1967 in Wuppertal
und Nerl York und lq83 in Ulm.

Der Textdichter Lukas von Bostel
fi,649-7716\ war Doktor der
Rechte. Seit 1687 sehörte er dem
Magistrat der Stadt Hamburg an
und wurde 1709 zum Bürsermeister
gewählt. Sein erstes Opärnlibretto
-Vesnasianus-  schr ieb er  l68 l  [ür
J .  W. 'Franck.  Boste l  wurde e iner
der bedeutendsten Librettisten der
Oper am Gänsemarkt.

Der Komponist Reinhard Keiser
t 1674 Teuähern bei Weißenlels -
i739 Hambure) besuchte ab 1685
die Thomasschule in Leipzig. Seine
erste ODer , ,Procr is  und Cephalus-
wurde lb94 in Braunschweig aufge-
führt. Nach dem Er{olg seiner Oper

R

. .Der  bey dem al lgemeinen Wel t
friede . . 

-. 
seschlossene Tempel des

Janus" 169"8 gehörte Keiseriast 20
Jahre zu den erfolereichsten Ham-
burser Komoonisten. In dieser Zeit
schrieb er 53 Opern. Daneben rich-
tete er 1700 eine Serie von Winter-
konzerten mit berühmten Solisten
ein,  bei  denen es n ich l  nur  musi -
ka l ische Genüsse.  sondern auch e in
exquis i tes Souper gab.  Nach e inem
Zwische nspie I  l72 l122 a ls  König-
l ich-Dänis iher  Kaoel lmeister  in
Kopenhaqen kehrtö Keiser 1723
naih Haribure zurück. konnte aber
an seine früheren Opernerfolge
nicht anknüpfen. So wandte er sich
der Kirchenmusik zu und brachte
es auch hier zu unerhörter Produk-
tivität: Es entstanden u. a. 9 Orato-
rien und 20 Kantaten. Ende 1728
übernahm er als Nachfolser Tele-
manns das Amt des Kanlors am
Hamburger Dom.

Personen, Darsteller und Inhalts-
angabe I. Akt
Croesus (  R ichard Sal ter) . lyd ischer
Könis.  \  i rd  von Solon (Wal ter  Köni -
ser) äaran erinnert, däß Gold und
äußerer  Glanz sehr  schnel l  verge-
hen können.
Elmira (Elaine Arandes). eine medi-
sche Prinzessin, die nach der Erobe-
rung ihrer  Heimat  durch den pers i -
schen Herrscher Cvrus (Thomas
Thomaschke) am Hoie Croösus' Zu-
flucht eefunden hat, liebt Atis (Ro-
ber t  Sr iensen) .  den stummen Sohn
Croesus'. der ihre Liebe erwidert.
Orsanes (Yaron Windmüller), ern
lvdischer Fürst, wirbt ebenfalls um
Elmira, die ihn aber abweist, da ihr
Herz allein Atis gehöre.
Clerida (Liat Himmelheber), etne
lvdische Prinzessin, liebt Orsanes,
läider verseblich. Stattdessen wird
sie von Eliates (Udo Scheuer-
pf lus) ,  dem Vert rauten des Croe-
sus. . -gel iebt .  den aber  wiederum
Clerida nicht will. Dazu kommen
noch H a l imacus (Sh nesh in  ka Au ra-
mowa)-  Hofmeister  des Al is  und
das Buffopaar Elcius (Johannes
Preiß inger) ,  Diener  des At is  und
Trigesti (Gisela E h re nsperger).
Diänerin der Elmira- das ririt l=usLi-
gen Szenen und deftig-komischen

Dialogen die Opera seria komö-
diantisch authellt.
Cvrus bedroht Lydien, in der Schlacht
siägen die Perier. Auf der Flucht
wird Croesus gefangengenommen.
Atis verhindert, daß die Perser set-
nen Vater sofort töten und findet
dabei die Sprache wieder.

II.AKt

Halimacus erklärt Atis, daß Orsa-
nes aus Wut über die Bevorzugung
des Eliates durch Croesus einen
Staatsstreich plane. Um dieses Rän-
kespiel aufzudecken, beschliel3,'
Atii, als einfacher Bauer (,,Ermin")
und anseblicher - sprechender -
Doppel iänser  des At i i  verk le idet  an
deri iydisch?n Ho[ zurückzu kehren.
da man dort noch nichts von Atis'
wiedergefundener Sprache weiß.

Halimacus berichtet Eliates und
Orsanes, daß die Lydier geschlagen
und Croesus von Cyrus gefangenge-
nommen worden sei .  Pr inz At is  se i
unverletzt und befände sich auf
dem Heimweg. Eliates läßt ein Lö-
segeld für Croesus bereitstellen.
Orsanes versucht, den Bauernkna-
ben ,,Ermin" für sich zu gewinnen:
Wenn Atis zurückkehrt, soll ,,Er-
min" Atis im Schlaf ersticken, die
Leiche in den Fluß werfen und sich
die Kleider des Toten anziehen.
Dann solle ,,Ermin" sich stumm
stel len,  damit  ihn a l le  für  At is  h ie l
ten und verkünden, daß er die Re-
gierung niederlegen und Orsanes
zum Regenten einsetzen wolle.

III. AKt:
,,Ermin" läßt sich als stummer,
fürstlich gekleideter Atis bejubeln.
Orsanes hat er vom angeblich aus-
geführten Mord berichtet. Eliates
verkündet, daß Cyrus den lydi-
schen Abgesandlen mi t  dem Löse-
geld verhöhnt habe. Eliates ruft
zum Kampf.

Am Hofe des Cyrus soll Croesus
verbrannt  rerden.  Da ersche in  I
Atis und bietet sich an Vaters Statt
an.  Angesichts des Schei terhaufens
erinnerl sich Croesus verzweifelt an
die einstigen Mahnungen des So-
Ion. Solon erscheint noch einmal
und wiederholt: ,, . . . wer heut' am



Crtro Ruu""

in München
Wurzerstraße 18, Telefon 2971,14

Ein kurzerWeg, wenn derVorhang fällt,
ist unsere T[ir noch geöffnet.
Sie haben aber auch die Möglichkeit,
eine Kleinigkeit vor der Vorstellung,
den Hauptgang und die Süßspeise
danach einzunehmen. um denAbend
nett ausklingen zu lassen.
Probieren Sie es doch einmall

Gut essen, gut trinken,
dies hat noch nie der Lust aufKunst geschadet.

@rpheus
Anspruchsvolle

0pern- & Konzertreisen

Mailänder Scala Staatsoper Wien
10. bis 12. März 1990 25. bis 27. April 1990

DIE MEISTERSINGER DER BARBIERVON SEVILLA
VONNURNBERG

sawallisch; Gustafson. weikl 
Murray' Gambill' Ghiaurot Agache

TITUS DER LIEBESTRANK
Muti; Studer, Muray, Mentzer, Winbergh Panni; Ferrarini, Täddei, Coni, Pavarotti

San Francisco
5. bis 15. Juni 1990

DER RING DES NIBELUNGEN
Lehnhoff-Schneider: Dernesch.

Jones, Morris, Fox, Kollo,
Pamouch

Arrangement mit Linienflug & Luxushotel THE MANDARIN

Information & unverbindliche Aufnahme in unsere Kundenkarter;
ORPHEUS .lt Opern- & Konzertreisen

Kaiserstraße 29, 8000 München 40, Telefon 0 89/34 65 01



Brockhaus Riernann: Musiklexikon
Herausgegeben von Pro[. Carl
Dahlha-us-und Prof . Hans Heinrich
Eggebrecht
Kassette mit 5 Bänden.
Preis DM 98,-
Manchmal möchte man es eben ge-
nau wissen: Wann hat Mozart denn
die Oper ,,Mitridate, rö di Ponto"
kompöniert, die [ür die Erö[[nungs-
oreniiere der diesiährigen Münch-
irer Opernfestspie"le nöu inszen iert
wird? Was ist ein Secco-Rezitativ?
Was hat G.B.Shaw mit Richard
Wagner zu tun? Wie spricht man
den schwierisen Namen des
Schwierieen aui, der die Münchner
Philharm"oniker ieitet? Wo ist ,,Der
Freischütz" uraufgeführt worden,
der nun wieder im Spielplan der
Bayerischen Staatsoper erscheint?
Solche und tausend andere Fragen
beantwortet das Musiklexikon, das
der Piper-Verlag in seiner Serie Mu-
sik Piber-schoit als Taschenbuch-
Ausgabe herausgebracht hat. Es
stehl in unmitte-ibarer Nachlolge
des ,,Großen Riemann", jenes Mu-
siklexikons, das über hundert Jahre
lanp als ein Standardwerk der Mu-
sikiissenschaft gegolten hat. Die
vorliegende Neu-aulgabe bringt in

Foftsetzung ron Seite I

Throne sitzt und heißt Großmäch-
tigster, kann, eh' noch morgen
kömmt. mit Schand' und Spolt zur
Erden und in die äußerste-Gefahr
gestürzt werden." An die Vergäng-
l-ichkeit des eisenen Glücks den-
kend, schenkt eyrus dem Croesus
Leben und Reich. Nun klärt Hali-
macus die Anwesenden auf, daß
der angebl iche Bauernjunge . .Er-
min" in Wirklichkeit der stumme

leicht faßlicher, gedrängter Form
alle wesentlichen Informationen
des sroßen Riemann Musik lex i -
kons. und das nicht nur für Studen-
ten, den Berufsmusiker oder Fach-
mann. sondern qenauso für den an
Musik interessie-rten Laien. So gibt
es Auskünf te über :  Komponisten.
InterDreten- Musik in Geschichte
und Gesenwart bis zur Elektront-
schen und Computermusik, Musr-
kalische Gattunsen und Instrumen-
tenkunde, Notenausgaben, weiter-
führende Literatur u. v a.

Abbilduneen von Instrumenten
und Notönbeispiele veranschauli-
chen denText. Und, was wesentlich
ist: Diese Informationen sind auf
den neuesten Stand sebracht. wobei
auch die Popmusik elnbezogen ist.

In der Süddeutschen Zeituns vom
19.  Januar  br inst  Joachim Kaiser
eine ausführlicie Würdigung der
beiden zuletzt erschienenen Musik-
lexika in Taschenbuchausqaben.
Das ist neben dem Brockhaüs/Rie-
mann die vom Deutschen Taschen-
buch Verlas/BärenreiterVerlag her-
aussebrachte M usik-Enzvk loöädie
in l7 ( l) Bänden ,,Die Mu-sik i;r Ce-
schichte und Gegenwart", kurz
MGG genannt. Als-Wissenschaftler

KönisssohnAtis sei. der bei der Ge-
fanse"nnahme des Vaters auf wun-
deriame Weise wieder sprechend
wurde. Atis zeigt sich gioßmütig
und verzeiht Orsanes den geplan-
ten Verat.
Zum Schluß verlobt sich Atis mit
Elmira. und Atis bittet für den ab-
gewiesenen Eliates bei Clerida um
h,rnomns.

Premiere unter der musikalischen

befaßt sich Joachim Kaiser natürlich
vor allem mit diesem Monumental-
werk der Musikologie, das aber, und
hier setzt seine Kdtik an, nur bis
zum Wissensstand von etwa 1950
reicht. Was danach kam, und das ist
schließlich nicht unerheblich, fehlt.
Der Brockhaus/Riemann ist durch
seinen Erqänzunssband bis ins Jahr
1989 eeführt. Pro?ssor Kaisers Ar-
tikel schließt denn auch so: ,,Für je-
manden, der mit Raum und Geld
geizen muß, legt sich folgender Rat-
ich lae nahe:  Die Neuausgabe des
Riemän n/Piper- Lexikons Fil[t dem
Studenten, dem Musikfreund, dem
iungen Musiker oder Musikkritiker
äuch in seinen aktuellen Nöten,
teilt ihm mit, was zwischen 1955
oder 1985*) erforscht oder kompo-
niert wurde. Sollte der Besitzer die-
ses Riemann-Lexikons feststellen,
daß sein Bedürfnis nach umfassen-
der historischer Hintergrundinfor-
mat ion in  d iesen Bänden n icht  8e-
st i l l t  w i rd,  dann gäbe es für  ihn ja
immer noch das MGG." Dieses kb-
stet aber genau das zehnfache. Ver-
mutlich w-ird ein IBSler für die Dif-
ferenz lieber Opernkarten kaufen.

Ingeborg Giessler
n) Hier int Kaiser!

Leitung von Reinhard Schwarz rn
der Inszenierung von Didier von
Orlowsky ist am 24. März 1990 im
Cuvilliös-Iheater. Weitere Vorstel-
lungen am 26., 28., 30. und 31.3.
1990 Jakobine Kempkens
Quellen:
Die Mwik in Geschichte und Gegenwart,
Kassel,1958.
The New Grove, Dictionary of Mwic and
Musicians, Lontlo n, 19 80.
Pipers Enzykloptidie des Musiktheaters,
München,1988.

*a
{*
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Williams
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Die Tite lgeschichte dieser Ausgabe
ist dem vor 100 Jahren geborenen
großen Heldentenor Lauritz Mel-
öhior gewidmet.

Was geschah sonst noch vor
100 Jahren?

Die Oper Cavalleria rusticana
wurde ain 17. Mai in Rom uraufge-
ftihrt.

Milka Temina

Der Weimarer Kapellmeister Ri-
chard Strauss dirigierte in Eisenach
am 27.6. die Uräufführung seiner
Tondichtung Tod und Verkldrung
und am 13. 10. die seiner Tondich-
trng Macbethin der 1. Fassung.

Und was passierte in München?

Am 20.1,.1890 stirbt Franz Lach-
ner, der erste große Münchener
Hofkapellmeister und General-
musikdirektor in den Jahren 1839
bis 1868.

Das Ballett Die Puppenfee von Jo-
sef Bayer erfreute sich besonderer
Beliebtheit, denn es wurde rm
Jahre 1890 nicht weniger als 57mal
am Hoftheater aufgeführt.

Gertrud Eysoldt debütiert am Resi-
denztheater,  und am Gärtnerplatz-
Theater hat Sudermanns Schau-
spiel Die Ehre Premiere.

Im Spielplan des Hoftheaters fin-
den *ir ü. a. auch Werke wie Der
arme Jonathan (Millöcker), Dle
Rose von Stral3burg (Neßler) und

t2

Es geschah Yor 100 Jahren
Gwendoline (Chabrier). Die Titel-
rolle dieser Oper sang die große
kroatische Sängerin Milka Ternina
(1363-1941), die im gleichen Jahre
als Fidelio ihr neun Jahre währen-
des Engagement am Münchner
Hoftheater ansetreten hatte. Sie
wurde eine sroße hochdramatische
Säneer in und e ine u.  a .  auch da-
durö in die Mlusikgeschichte ein.
daß sie bei der ersten Aufführung
des Parsifal außerhalb Bayreuths
im Jahre 1903 in .New York die
Kundry sang.

Der Baßbariton und große Wagner-
Sanger Eugen Gur; \18ß-f906)
feieite in se-iner Glanzrolle als Bar-
b ier  von Bagdad sein 25jähr iges
Bühnenjubiläum.

Einer der erklärten Publikumslieb-
linee. der 'fenor Franz Nachbaur
(1ß0-1902), beendete sechzigjäh-
r ig  ( l )  a ls  . .Post i l lon von Lonju-
mäau': 1!; seine glanzvolle Kär-
riere. Es heißt, bei seinem hohen D
schmolzen die Zuhörer dahin. Der
-.schöne Franz" war vor allem der
Schwarm der weiblichen Opernbe-
sucher. Er hatte in München insge-
samt 1001 Vorstellungen gesungen.

In den Straßen Münchens zeigte
er sich gern ohne Handschuhe,
damit män seine kostbaren Bril-
lantrinse sehen konnte (die er zu-
meist 

-von 
Ludwig IL' erhalten

hatte).

Nachbaur war der Stolzins und der
Froh der Münchener Uraufführun-
gen gewesen, er sang aber auch
Rollen wie -.Radames" oder ..Ales-
sandro Stradella" (Flotow).

Drei Jahre nach seiner Pensionte-
rung -  a lso mi t  63 -  t ra t  er  übr igens
lohie Probe)  nochmals a ls  Sto lz ing
auf, um eine Gedächtnis-Auffüh-
rung zu Wagners zehntem Todestag
zu retten.

Franz Nachbaur
als Stolzing

Im Jahre 1902 hatte er im Freun-
deskreis nochmals das hohe D
der Postillon-Arie demonstrieren
wol len. Dabei platzte ihm eine
Kopfader, und er brach zusam
men. Er starb nur wenige Täge
später.

Helga Schmidt
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